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¥ Bünde.DieSaisonhatbegon-
nen.DerevangelischeKirchen-
kreisundderKulturankerHer-
ford luden zur Eröffnungsver-
anstaltung ihrer alle zwei Jahre
stattfindenden Konzert-Reihe
mit Musik für Orgel und So-
pran von Frauke Altvater und
Hans-MartinKiefer.

Trotz der frühen Stunde war
die Kirche an diesem Abend be-
reitsum17Uhrgutbesucht.Kir-
chenmusikdirektor Kiefer
führte in das musikalische Pro-
grammein: „Es sindunter ande-
rem ungewohnte Klänge und
Rhythmen zu hören. Diese Mu-
sik, die ungefähr um die letzte
Jahrhundertwende entstand,
sucht nach neuen Ausdrucks-
möglichkeiten und geht biswei-
lenandieGrenzedesTonalen.“
Begonnen wurde allerdings

mit der „Suite Gotique“ von
Leon Boellmann, die dem Ohr
noch sehr Bekanntes bot. Kiefer
spielte dieOrgel dynamisch sehr
ausgewogen, obwohl er sich von
der Komposition her leicht ins
Pathos hätte reißen lassen kön-
nen. Bei der Toccata der Suite
ließeres seinemSpiel trotzall sei-
ner Disziplin dabei jedoch nie-
mals anAusdruckskraft fehlen.
„Wohlauf und singe schön“ –

so lautet der Titel des Festivals,
den Superintendent Michael
Krause in seinem folgenden

Grußwort erläuterte. Die Zeile
auseinemGedichtvonPaulGer-
hardt aus dem 17. Jahrhundert
bezog er auf die Seele undunter-
stützte seineArgumentationmit
dem bekannten Zitat, dass die
Stimme eben der Muskel der
Seele sei. Auf diese Weise leitete
er passend zum kommenden
musikalischenTeil über.
Es folgten im Programm Lie-

der von Dvorak, Fauré und Ri-
chard Strauss. Harmonisch wie
rhythmisch waren es noch nicht
die ganz großen versprochenen
Ungewöhnlichkeiten. Vielmehr
wiesen sie in der Melodiefüh-
rung schon denWeg ins spätere
20. Jahrhundertund trugenzeit-
weise schon annähernd plakativ

das Seufzer-Motiv vor sich her.
Bemerkenswert allerdings war
hierbei die Stimme von Frauke
Altvater. Ihr Sopran war klar,
rein und intensiv mit einem
ganz zärtlichen Vibrato, in der
Klangfarbe die Orgel ergänzend
und scheinbar doch untrennbar
mit ihr verbunden. Die Zuhörer
waren ergriffen und dankten es
mitvielApplaus.
Das darauf folgende Gruß-

wort stammte vom stellvertre-
tenden Landrat Hartmut Golü-
cke,der dieBedeutungdesFesti-
vals für den Kreis Herford um-
riss, zahlreich dankte, und die
„Kulturregion zwischen Teuto-
burger Wald und Wiehenge-
birge“würdigte.

Musikalisch folgten zwei Or-
gelwerke von Louis Vierne aus
seiner Suite Nr. 4. Und deren
Schönheit musste man in der
Tat unter einem Haufen Noten
heraushören. KeinMotiv durfte
losgelöst von allem anderen be-
trachtet oder gehört werden,
sondernerst dieGesamtheit und
die Struktur verschafften Zu-
gangzudiesenetwasungewohn-
ten und ungewöhnlichen Klän-
gen,dieKiefer sehrgefällig inter-
pretierte.
Wer sich derart auf „Aubade“

und „Gargouille et chiméres“
einließ, konnte abseits der sonst
so strengen tonalen Regeln auch
eineÄsthetik entdecken,die viel-
leicht für jeden einzelnen einen
kleinenBlick indieSeeledesblin-
denKomponistenerahnen ließ.
Das letzte Grußwort gehörte

Christoph Ogawa-Müller, dem
künstlerischen Leiter des Festi-
vals, bevor „Das himmlische Le-
ben“ aus der vierten Sinfonie
„Des Knaben Wunderhorn“
von Gustav Mahler den Schluss
desAbends bildete unddasZeit-
alter der Romantik in einer sei-
ner musikalisch schönsten For-
men die Zuhörer verabschie-
dete, was diese mit langen Ova-
tionen honorierten. Es war ein
gelungener Festival-Auftakt in
derBünderPauluskirche.
Das weitere Programm des

CANTart-Festivals steht im In-
ternetunter

www.cantart-festival.de

¥ Louis Victor Jules Vierne
wurde am 8. Oktober 1870 in
Poitiers als Sohn des Journalis-
ten Henri Vierne mit einer
schweren Sehbehinderung ge-
boren. Er erreichte im Alter
von etwa sieben Jahren genü-
gend Sehkraft, um zumindest
großeSchrift zu lesen.
Vierne studierte das Orgel-

spiel unter Charles-Marie Wi-
dor, dessen Assistent er wurde,
erhielt zahlreichePreiseundbe-
gannzukomponieren.

1906 erlitt er einen kompli-
zierten Beinbruch, der ihn
zwang, seine Pedaltechnik völ-
lig neu zu erlernen, erkrankte
darüber hinaus an Typhus so-
wieamGrünenStar, durchden
er schließlichvöllig erblindete.
Vierne ging weiter auf zahl-

reiche Konzertreisen und
machte sich einen Namen als
Improvisator. Er erlitt am 2.
Juni 1937 einen Gehirnschlag,
während er ein Orgel-Konzert
inNotre-Damegab.
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88 Jahre. Walfried Vietinghoff,
80 Jahre.MargitNalop,81 Jahre.
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GelungenerAuftakt
DasdiesjährigeCANTart-Festival begannamFreitagabend inder Pauluskirche

. Sandel-
holz, Kakaonote, Vanilleton
oder was? Für alle, die ihr Ge-
schmacksempfinden rund um
Wein entfalten wollen, bietet
der Landfrauenservice diese
Schnupperprobe an. Durch das
Riechen von Einzelkomponen-
ten, die sich in Rotweinen wie-
derfinden, lässt sich das Ge-
ruchs-undGeschmacksgedächt-
nis trainieren. Abschließend
wird das neu erworbeneWissen
an zwei guten Rotweinen getes-
tet. Die Kosten für Zutaten und
Wein werden umgelegt. Der
Kurs findet statt am Donners-
tag, 12. September, um 19.30
Uhr. Veranstaltungsort ist das
FaBiAn-Haus in Lübbecke,
Geistwall 12. Anmeldungen im
Büro des Landfrauenservice (0
57 41) 85 23 oder per E-Mail an

.

Ergänztensichperfekt: SopranistinFraukeAltvaterundKirchenmusikdirektorHans-MartinKiefer. FOTO:BRÖGGELWIRTH

F AM I L I E N -

. Die Pilz-
freunde Herford und Umge-
bung treffen sich amMontag, 3.

um 19Uhr imHotel
am Waldesrand. Jedermann ist
willkommen. Diesmal geht es
umdiePilzedesSommers. Infor-
mationen beim Vorsitzenden
Hans-Dieter Wolf, Am Kamp-
busch 6, 32049 Herford, Tel. (0

hans-die-

. Das Nachhilfeinstitut
Projekt Korrekt befindet sich
derzeit für etwa vierWochen im
Gebäude Auf’m Tie 5. Da sich
die Renovierungsarbeiten im
Fachwerkhaus nebenan (Auf’m
Tie9)hinausgezögerthaben, fin-
denBeratungundUnterrichtvo-
rübergehend in den Räumlich-
keiten des ehemaligen CaMs
statt.DieBürozeiten sindwiege-
wohnt montags bis freitags 14
bis 17 Uhr. Telefonisch ist Pro-
jekt Korrekt weiterhin unter (0
5223)3416zuerreichen.Spätes-
tens ab den Herbstferien wird
ProjektKorrektwieder indenei-

vier Wochen nebenan
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